
Vsrbericht»

^vor einigen Jahren hatten die ^Herausgeberdas Glück
einen Codex zu finden, der seitdem oft unv vielfach ihre
Muße beschäftigte, in diesem Augenblicke aber vorzüglich
geeignet zu seyn scheint, dem literarischen Publikum mit,
getheilt zu werden.

Das Merkwürdigste,was derselbe enthält, ist ein
vollständiges Verzeichniß aller Pfarrkirchen der Kölni¬
schen Diöcese, im vierzehnten Jahrhundert, nach ihrer
Emtheilung in Dccanate. Ein solches Vcrzeichniß wurde
bisher vermißt. Harzheim in seiner Lidliotkooa. Oolon.
liefert zwar eins, unter dem Namen ClioroAi-axlrla. —
aus den Handschriften Crombachs. Allein es ist nicht
nur voller Fehler, sondern auch äußerst mangelhaft, in,
dem ganze Dccanate fehlen. Da es sich erweisen läßt,
daß seit Karl's des Großen Zeiten fast alle Pfarrkirchen
bestanden, die der Codex anführt, und daß damals auch
die nämliche Emtheilung vorhanden war; so gewinnt der,
selbe dadurch um so , mehr an Interesse, indem somit nicht
nur die alte, sondern so zu sagen die älteste äußere und
innere Begränzung der Kölnischen Diöcese auf eine zu,
verläßige Weise ermittelt ist.
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Seiner Bestimmung nach ist dieser Codex ein Her
valoris oder censit« oder Deeinikrum, d. h. ein Ver¬
zeichniß des angeblichen Ertrags der Einkünfte einer je¬
den kirchlichen Würde, eines jeden kirchlichen Amtes, je¬
der Pfarrkirche, jeder Kapelle — nebst der Berechnung
des zehnten Theils dieses Ertrags. Zugleich diente er
als Register bei einer Erhebung desselben, welche gegen
das Ende des vierzehnten Jahrhunderts unter dem Erz¬
bischof Friedrich III. von Saarn erden Statt fand. *1

*) Der Türkenkri'eg scheint die stärkste Vcranlaßnng zu der star¬

ken Dezimation im Tricrischen und Kölnischen gegeben zu haben.

Der Abt Tritheim erzählt in dem tlkronic. llirsang. aü an». »Ich',.—

Ilis tcinporibus tllemen» l'apa Vl. miss!» in tlcrmaniam legatis corn-

rnuns Kasragiurn contra inlilleles 'kurcos prae<lic»ri kecit, promitten,

in Subventionen» peregrinoruin 6« bonis suis ail ci,tas in ecclesü, acl

boe publica or<linatas contribucntibus. non solum consuetas iixlulzcn-

tias, seil etiam »juaellam insolita, ila ut ei, c>ui sua imposuiksent, aU

certan» Quantitäten» taxata, esuin ororum serös sextis, ot lactieinioruin,

caetoris^ne extra »ju.ulragesiinan» öiebus ^uibu,cun<i»o inclulgerct. ljuocl

catenur per Llomanuiai» llcri non eon,uevit. ballicvinus ltrevir. et

Wlllramu» (loloniens. ^rcbiepiseopi, tone a secle apostolica obtinne-

rnnt, pecunia cx populo suo collccta non moöica impensa a»i crucia-

tain, nt oinnibus in eorurn «lioeccsibus constitutis, liceat in Perpe¬

tuum, extra <p>aclrage,iinarn, omni tempore uti lacticiniis, but^ro et

ovis, guocl us^ue in praesenten» riiem ita servatnr. dlam Trerirens.

et Lolonienres per totum annun», ^»uclrugesimr Lola excepta, lactici-

nüs ovisgue utuntur in jejuniis.

Die Zehnten blieben dadurch recht im Schwünge. Zm Zahre

1372. 2bsten August gelobte der Erzbischof Friedrich: tzuocl guaa-

äocungue a collegiis et clericir nostrae jurisclictioni subjecti, «leciiuarn
,eu «tec-nrar rccipere non conlinxat. guocl pro ipsis collcgiis eorum-

^ue 3ignltatibu, et oülcii, ac ecclesiis paimcliislibus et capelliz jp?iz
uoitii et annexis ulteriorem Solutionen» clecimarum »on exigcmu, aut

exigi saciemus. nisi prout ipsa collegia baclenu, öeeima, »olvere con-
sueverunt. Statuta I?riZeric> Lrclnepisc. III. tz. 2 . pag. 20 » Sta¬

tut» Principal, et ilioecesan. 8)nv6or. Isccler. Lolon, tloloniae >554-
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Dies beweisen verschiedene Randglossen von der Hand
des Zehnthebers. Ein höheres Alter des Codex verräth
nicht nur die Schrift, sondern auch der Umstand, daß
er noch den Zehnten eines gewissen Evelmannes Jor,
danus aufführt, den dieser im Jahr 1316 an das Stift
Xanten schon verkauft hatte. Sollte aber auch die AuS-
sertigung desselben erst aus dem Anfänge des vierzehnten
Jahrhunderts seyn, so ist doch kein Zweifel, daß er
von einem älteren Verzeichnisse ist abgeschrieben worden.

Die Schrift desselben ist eine deutliche gleichförmige
I,it6ra I>6tr1 mit den gewöhnlichen Abkürzungen. DaS
i ist nicht punktirt, sondern bestrichen (l), auf einigen
u steht ein kleines ° (rr). Er besteht aus sechs und
zwanzig Foliopapier--Blättern, eingeheftet in einen per-

Ferner heißt es: 8i roniinzeret N08 <U:cim.is inter 6. arwos 2 se6o
Lposlolica impetr.ire, vos illas Uelalcsbimus c!e ^eeiiuis nobis per vor

nupcr coneossis. §. 15. knsuper si eontinZeret vos vel eeelesias vestra»

bonis vesiris «poliari, nos <iecimri» nobis per vos nuper eoveeis.is rno-
«ler.ibinrus sie^ ui ipsarnrn sotulio vobis non exi 5t.1t nimiuro oneros.i. —

8» vorn Dominus noster, snmmu? ?ontilex 6eeim.is sib! cl.iri vettet, vo,

L«1 ovL^enduni vei mi1i§anc!um enrum soiutionem vobis eonrilio ei rm-

Llüo assistemus, in ^u.inlnm abscpre «ecUs üpostolicue injuria possumu»

et oll' 6N82 §. XXX. iliill. — Von solchen Zchutsteuern sind in den
Archiven der Stifter noch häufig Quittungen vorhanden. Die Heraus¬
geber besitzen Eine folgenden Inhalts : Dniversis praeseiaie» lilerss VI-
«uris et nuclituris. Kos (!upitulum Lcelcsi.ie doloniensis notum üieimus

ei reeo§noscimus per praesenies nos reeepisse 2 verr Viris Domino

Decano et 6.ipituIo eoelesiav 8. Oereonis Kolonien,. tree,;nt.is et sexa-

giniL inarcss, (lenarior piAewent! coloniens. in solnrionem sex 6eeiinr»-

rum IteverenUo pukri rre Domino noslro Dno. ^roiiiepisropo Kolonien»

tisriclaruin. <Ie «fuikus cfuiäem deeimis ipsos Dominos Deennum et (^upi-

tulum tsiximns. ptniin.s >ir. soknlos <iuntes ipsis Dnis si^illnm eo

elesi.ie aostrie ud c-ru.sam in teslimonium super eo ^etuw anno Do¬

mino ^Ii!le c^u^rto erusiiuo b. KieoiL» vplscopi.
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garmcntenen Umschlag. Die Berechnung in demselben
ist nach fränkischem Münzfüße in Narea, soliäus, <1e-
nariu 8 . — Eine lVIai-LL hatte zwölf soliäus, ein soli-
äus zwölf <l 6 nai-iu 8 . *)

*) Diese Berechnung war nicht immer gleich. Mica l'ir.XI.V.

de comsiositionidu.'; Heißt eS : Oeoarii ^ <joi kaeiunt solidos XXX, —

An einer andern Stelle heißt es: VL venaru, ^ui iaciuot 8 oüdo 5

XV. ('I'oin. VUI. OttHect. Conoil. I.itbl)6 fo!. 1772 — Auf dem Kon¬

zilium zu Rheims vereinbarten sich die Bischöfe, den Kaiser zu bit¬

ten: ne <^ui in lrabeotur ultima Xb. denai'ios disouri-aut ^>an.
Co^eil. Nliein. auuo 818. Ooüeet. laabbe tot. isöH. Aber in dem

Oa^itulare XI. de partibus Zavonlae de anno 767. heißt es: in argento

XU Denarii solidur« l'aciaot. 'lom. VI!. Llinci!. OoIIect. I^abbe lol. n 3 ^.

Noch schwankender ist die Vergleichung; dieses Münzfußes mit

dem unsrigen- Zn einem alten Codex heißt eS:
2 Oboli Lonstituuu-k

12 Denarii

12 8o!idi .

21 Odoti
3 o Llull'tui

, Lolidus lacit

i Diareu «

i LtuKerus .

i Daleros . . .

1 LclliUinx ^ravis

1 uNaH denar ^rLvi.«r

1 Daler o!im H3 . modo
Ita usitaturi« in fsuallStura Xantensi.

Diota c^uod in juribus curtis ?autdaleou!s cax». ,4 babetur ut 86-

^Ultul'.
Und Ido nelea dut 6 botdrsger eea lotd silbers vertb sollen

Tveesseo.

1 Oenauium.

1 Lolidum»

L Dlaroami.

1 Daltium.

1 8l.ull'd'<. f Z odoloz. *

l3 3t. — i5 ob. sive lleller.

0 8olidci8 10 ^2 denai'ios»
2 Dlareas 2 80!. 8 donaa.

9 8tuller ^2 bellen.

l6d/^ IltdlLD.
60 8 tu!)er-.

, IrotdraZor . . . . H 8tubei-.

Nelter schrieb eine Abhandlung vom Heller und Pfen¬

ning. Nach derselben machen 54 trierische Denare eine Unze 15lö-

thigcn Silbers.

Zn einem Register vom Zal,r1^7 wird gesagt, daß 9 Solidi

einen halben rheinischen churfürstlichen Neichsgulden gegolten haben.
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Da seit dm Kreuzzügen, als die Kirchenhäuptcr
zuerst anfingen, von der ihnen untergebenenGeistlichkeit
den Zehnten zu fordern, der Werth des Geldes noch im-

der ersten Angabe ihrer Einkünfte ihnen nicht viel ein»
bringen. Anstatt des einfachen Zehnten mußten ihnen
demnach in der Folge der doppelte, der vier-, der sechs-,
der zwölffache errichtet werden. Neuer Beweis für eine
viel ältere ursprüngliche Anlage des leider Vulorüs.

Der ganze Codex ist mit Tinte liniirt, und in re¬
gelmäßige Spalten abgetheilt. Bei den Stiftern, Klöstern,
steht zuerst der Name, bann bloß der Zehnte ihrer jähr¬
lichen Einkünfte, dann von der Hand des Zehnthebers
die Berechnung des sechsfachenZehnten, mit der Bemer¬
kung, ob bezahlt ist (soll. d. i. solvit) oder nicht.

Das Verzeichniß der Pfarrkirchen ist auf jeder Seite
vertheilt in vier Spalten.

Die erste mit der Rubrik taxrw oder valst enthält
den Betrag der Einkünfte; die zweite den Namen nebst
dem Zehnten; die dritte die Bemerkung, die vierte das
sechs - oder zwölffache des Zehnten. *)

(Dipl. Kempens, iocäü.) Unter Karl dem Großen galt in,',Sachsen

ein SvlikuS einem fetten Ochsen gleich, oder 30 Garben KornS.
Ln zntulaee XI. c!o parNd. Lnroniae cln aono -7^7.

') Merkwürdig ist, daß in dem südlichen Lchcile der Diöcese das

sechsfache, in dem nördlich von Neuß gelegenen »nd im Westphäli-

schcn bei dieser Zehntcrhcbnng das zwölffache entrichtet wurde.

mer gefallen war, so konnte der einfache zehnte Theil

////
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Die zwei letzten Spalten sind von jüngerer Hand.
Dies sey nun über die Bestimmung des Codex im Vor¬
beigehen gesagt. Dem Gelehrten wird es nicht unwill¬
kommen seyn. Aber das Merkwürdigste ist und bleibt
das Verzeichniß der alten Pfarrkirchen nach ihren Ein-
theilungen in Dekanate; denn dies kann nicht bloß als
ein wichtiger Beitrag, sondern auch als eine sichere Grund¬
lage der alten kirchlichen Geographie der Kölnischen Diö-
cese betrachtet werden» Dieser einen teilnehmenden Blick
zu widmen, geziemt besonders unserer Zeit. Wenn auch
neue Verhältnisse eine neue Begrenzung nicht nue wün-
schenswerth, sondern nothwendig machten; so gebührte
Liese zwar den Bedürfnissen der Völker, die Erhaltung
der Alten aber fordert die Wissenschaft für sich mit
Recht.

Beim Schlüsse dieses Vorberichtes glauben wir noch
bemerken zu müssen, daß die in uusern Anmerkungen zu
den Pfarreien bezogenen noch ungedruckten Urkunden spä¬
ter in einem Anhänge werden nachgeliefert werden. Dies
schien uns geeigneter, als durch die jedesmalige Einschal¬
tung derselben die Uebersicht des Ganzen zu stören. Auch
folgen wir hierin dem Beispiele mehrerer Gelehrten, die
über die einzelnen Bisthümer Deutschlands geschrieben
haben.
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